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Agk . Hvsrarnt Hlagokd.
Anordnung über Milchversorgnug.

Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers über die Errichtung von Pretsp-üfangsstellen und
die Versorgungsregclung vom 25. September und 4. No¬
vember 1915 sowie der 88 5 und 6 der Bekanntmachung
des Herrn Präsidenten des K îegkerährungsamlsüber die
Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch
vom 3. Okt. 1916 und der hiezu ergangenen Anordnung
der Reichsstelle für Speisefette vom 4. Okt. 1916 wird in
Ausführung der Verfügung des K. Ministeriums des In¬
nern vom 4. Dez. 1916 (Staatsarrzetger Nr. 284) vorbe¬
haltlich der Genehmigung der Landesversorgungsstelle für
den ObsramtSbezirk Nagold folgendes bestimmt:

8 l-
Die Versorgung der Einwohner des Oberamtsbeziiks

Nagold mit Mllch und die Ausfuhr der überschüssigen
Milch, insbesondere nach Pforzheim, erfolgt ausschließlich
durch den Kommunalverbind(Ämtl Körperschaft). Zu die¬
sem Zweck werden mit Len einzelnen Mlchhändlem noch
besonders Vereinbarungen getroffen, in denen die Menge
der zu liefernden Milch, der Ort der Ablieferung und die
Vergütung für die Bemühung des Milchhändlers bestimmt
»erden. Als Milchhändler gelten auch die Milchabsetzge-
nostenschafen bczw. -vereine(Molkereigenossenschaftenusw.).
- 8 2.

Milch im Sinne dieser Bekanntmachung ist Kuhmilch
und -sahne Ir, unbearbeüetlm und bearbeitetem Zustande
(Vollmilch, Magermilch, Buttermilch, Sahne, Dauermilch
und Dauersahne jeder Art, Poghurt, Kesyr und ähnliche
Erzeuaniste).

Sahne ist jede mit Fett angrreicherte Milch.
Dauermilch ist insbesondere: kondensierte, sterilisierte,

homogenisierte, trockene Milch: Dauersahne ist insbesondere:
kondensierte, sterilisierte und trockene Sahne.

8 3-
Selbstversorger sind die Kuhhalter nebst ihren Haus¬

halts- und Wirtschastsangchöligen.
Selbstversorgern ist bcr durch besondere Bekanntma¬

chung sestzusetzende Bedarf an Milch zu belassen. Hierdurch
»erden die für die Buttererzeugung und Butterversorgung
getroffenen besonderen Bestimmungen der Verordnung über
Speisefette vom 20. 3ult 1916 und der dazu von der
Reichsstelle ausgestellten Grundsätze nicht berührt.

8 4.
Die Höchstpreise für Vollmilch werden in Abänderung

der oderamtlichen Anordnung vom 26 Aug. 1916 (Eesellsch.
Rr. 201) wie folgt festgesetzt:

Es darf verlangt werden für das Liter Milch beim
Verkauf aus dem Stall (Stallhöchstpreis) 22 -H. Wiid
die Milch aus einer Gemeinde in eine Nachba gemeinde
zum Verkauf gebracht, so darf ein Zuschlag von 1 ^ zu
dem Höchstpreis von 22 ^ und bei der Anlieferung in
Nagold oder Aliensteig oder Wildberg noch ein Zuschlag
von 3 Pfennig in Nagold und von2 Pfennig in Mensteig
und Wildberg verlangt werden. In Nagold. Altensteig
und Wildberg darf auch für die im Ort erzeugte Milch
der Zuschlag von 3 bezw. 2 Pfennig verlangt werden.

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Ersetzen,
betreffend Höchstpreise, vrm 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachungvom 17. Dez. 1914 (Reichs Gesetzbl.
S . 516) in Derb ndung rmt den Bekanntmachungen vom
21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und vom 23.
März 1916 (Reichs.Gesetzbl. S . 183) und gelten nicht nur
für den Verkäufer, sondern auch für den Käufer.

Außerdem haben die Milcyerzeuger noch Teil an
dem durch die Ausfuhr von Milch zu erzielenden Gewinne
und zwar ohne Unterschied, ob sie die Milch innerhalb des
Oberamtsbezirks adfetzrn oder zur Ausfuhr nach außerhalb
verkaufen. Zur Abrechnuug haben daher die Milcherzeuger,
die innerhalb des Obnamlsdezirks die Milch zum Verkauf
bringen, ihre Quittungen vom abgelaufenen Monat bis spä¬
testens den 4. des folgenden Monats dem Oberamt einzu¬
reichen. Bei der Abrechnung wird von dem Verbraucher-
Höchstpreis für das Liter mit 25 ^ in Nagold, 24 ^ in
Aitensteig und Wüdberg und 22 ^ in den übrigen Ge¬
meinden ausgkgangen.

8 5.
Es ist verboten:
1. Bollmich und Sahne in gewerblichen Betrieben zu

verwenden;
2. Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur ge¬

werbsmäßigen Herstellung von Schokoladen und Süßig-
keilen zu rurwenden;

3. Sohnei r Konditoreien. Bäckereien, Gast-, Schank-
und Sp "bewirtschaften sowie in Erftischungsräumen zu ver¬
abfolgen;

4. Sahne in den Verkehr zu bringen, außer zur Her¬
stellung»on Butter in gewerblichen Betrieben und außer
zur Abgabe an Kranke und Krankenanstaltenauf Grund
amtlicher Bescheinigung;

5. GefLlagene Sahne (Schlagsahne) oder Sahnen¬
pulver he zustellen;

6. Milch bei Zubereitung von Farben zu verwenden;
7. Milch zur Heistellung von Kasein für technische

Zwecke zu verwenden;
8 Vollmilch an Kälber und Tchweiue, die älter

als sechs Woche» sind, zu oersütteln.

Die Reichsstelle kann Ausnahmen von den Verboten
in den Nummern1 bis 7 zulasten.

Der Kommunalverband kann mii Zustimmung der
Zentralstelle für die Landwtrischast Ausnahmen von dem
Verbot der Nr. 8 zur Förderung der Aufzucht von Zucht¬
bullen(Farcen) zuli.sten.

8 6.
(1) Sämtliche dieser Verfügung unterworfenen Perso¬

nen und Stellen sind verpflichtet, den Beamten und Beauf¬
tragten der Landesoersorgungestelle. der Kommunaloerbände,
der Gemeinde- und Pol zeibehörde jederzeit Zutritt, zu den
Räumen zu qesta.t.-n, wo Milch aufbewahrt und verarbeitet
wird oder aufbewahrt und verarbeitet werden könnte. Auch
haben sie den genannten Beamten und Beouftraqten auf
Verlangen Einblick in ihre Geschäftsbücher und Geschäfts-
aufzeichnunqcn zu gewähren. Sie sind ferner verpflichtet,
alle einschlägigen Auskünfte zu erteilen, die von den mit
der Durchführung dieser Verfügung betrauten Stellen. Be¬
amten und Beauftragten der Landevversorgungsstelle, Amts-
Körperschaft Gemeinden- undPolizeibehördcngesordert werde«.

(2) Alle Angabrn. die aus Grund dieser Verfügung
oder nach den auf Grund dieser Verfügung erlassenen An¬
ordnungen den zuständigen Stellen, Beamten und Beauf¬
tragten zu machen sind, müssen streng wahrheitsgetreu
erfolgen.

8 7.
(1) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verfügung und der auf sie gegründeten Anordnungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10000 ^ oder mit einer dieser Strafen bestraft.

(2) Neben der Strafe kann auf Einziehung der Er¬
zeugnisse erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 8.
Diese Verfügung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Nagold, den 7. Dez. 1916. K. Oberamt:

— Kommerell.
Beschlagnahme »o« Heu.

Auf Grund von § 2 des Höchstpreisgesetzesv^m 4.
August 1914 in der Fassung vom 28. Oktober und 17.
Dezember 1914 und der Abänderungen hiezu (sowie der
Württ. Dollzugsoeisügung hiezu) werden die Besitzer von
Heu aufgesordert, ihre Heuoorräre, soweit sie nicht für ihren
Wirlschastsbedars notwendig sind, der Militärverwaltung zu
überlasten. Diese Aufforderung hat die Wirkung der Be¬
schlagnahme, d. h. Verfügungen über Heuoorräte sind
nichtig.

Die vom Oberami aufgestellten Aufkäufer sind be¬
richtigt, die beschlagnahmten Heuoorräte für die Heeresver¬
waltung aufzukaufen.

«WIM» ' v"j>»

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H.  Courths - Mahler.

(Fortsetzung.)
Dann richtete sie sich, hastig, wie befreit aufatmen!

empor, stieß mit dem Fuße ihre Kleider mehr nach d
Mitte des Zeltes und hüllte sich sorglich in eine zwei
Decke. Rola httie wohl bemerkt, daß sie irgend etwr
sa hinten an die Zeltwand getan hatte, aber fie oerlet,
mit keiner Miene und ließ Natascha ruhig gewähren.

-Setzen Sie sich. Ich befestige die Decken mit einigSicherheitsnadeln, damit sie nicht herabkallen'
Natascha schienj tzt viel ruhiger. '
.Ich danke Ihnen,- sagte sie aufatmend und s>

richig zu. wie Rola ihre Kleider aushob und zusammenlea,
„Herr von Axemberg!" rief Rola laut.
Sofort trat dieser ein.
.Sie befehlen. Schwester Karola?"
"Bitte, lasten Sie meinem Vater melden, daß ich f«

tig bin." Gleich darauf kam Oberst von Strinberg zurli,
Die Bisitation der Kleider der als Chauffeur verkleidet
Olga Zscharkoff hatte nichts« geben. Nur einen falsch
Paß und falsche Papiere fand man bei ihr. Auch b
Untersuchung des Autos war zunächst ergebnislos»erlaufe
bis Haup mann von Falkenried plötzlich unter einemS
ein mit Eisenblech verkletletes Geheimfach entdeckt Hai!

Dieses mußte nun erst durch Handwerker geöffnet werden,
da man keinerlei Schloß entdeckte. Haffo blteb bei dem
Auto zurück, um das Ergebnis abzuwarten.

Davon verriet jedoch Oberst von Steinberg nichts als
er in das Zelt zurückkam. Er sah seine Tdchter an. Diese
wies auf das Kleiderbündel. . Dos ist alles, Papa ."

„Gut — wir wollen die Sachen genau durchsehen."
.Sofort, Papa , nur entschuldige mich einen Moment,

ich muß drüben schnell erst ncch ein« Anordnung treffen.
Herr von Axemberg. begleiten Sie mich. Ich bin in zwei
Minuten wieder hier, Papa ." Damit eilte Rola hinaus
ohne eine Einwendung ihres Vaters abzuwarien. Axem-
berg sa gte lhr.

Draußen schritt Rola auch nicht nach dem Kranken-
zeit hinüber, sondern fie faßte Axembergs Hand und zog
ihn mit sich hinter das Zrlt des Obersten. An der Rück¬
wand desselben hielt sie an. bückte sich zur Erde und suchte
mit den Händen tastend den Boden ab. Und gl ich da-
raus h'elt sie eine kleine Ledermappe in den Händen.
Sie zeigte fie Axemberg und flüsterte ihm zu, wie sie
daraaf gekommen war. hier nach der Rappe zu suchen.

.Nimm sie an dich. Hans. Du kannst sie auf dem
Rücken verbergen, wenn» ir ins Zrlt zmückkommen. Und
wäh end ich die Sachen durchsuche, wirst du ja den paffen¬
den Moment abwarten, wo du Papa die Mappe überreichen
kannst. Sich« ist sie oo« Wichtigkeit, denn die Spionin
wurde sichtlich ruhiger, als sie sich de selben entledigt hatte,
ohne baß ich es anscheinend bemerkte." '

Sie gingen in das Zelt zurück. Oberst von Stein-

berg sah ihnen mit einem scharfen, forschenden Blick entgegen.
Er kannte seine Tochter zu gut, um ihr nicht anzumeiken,
daß sie sehr erregt war. Er vermutete richtig, daß sie sich
nur unter einrm Borwande entfernt hatte.

Aber er sagte nichts.
Ax-mberg blieb, die Hände aus dem Rücken, am

Eingang stehn und Rola durchfucdte nun mit ihrem Vater
Natascha« Kle der. Es wurde nichts von Wichtigkeit ge¬
funden, und Axemberg bemerkte wie sich Nataschas Auge«
mit höhnischem Ausdruck aus die beiden richtete.

„Sie sehen wohl nun ein, Herr Oberst, daß die ganze
Bisitation sehr übe flüssig war, und werden sich überzeugt
haben von der Harmlosigkeit meiner Persönlichkeit. Ich
kann wohl nun meine Kleid« wieder anleqrn," sagte Na¬
tascha hastig. Oberst von Steinberg sah sie scharf an.

„Das zu b-urteilen überlassen sie mir. Bon der
„Harmlosigkeit" Ihrer Person mache ich mir einen beson¬
deren Begriff, wenn ich mir betrachte, wieviel verschiedene
Kleider Sie übereinander angelegt haben, von allem anderem
abgesehen, wir sind jedenfalls noch nicht mit Ihnen zu
Ende." In diesm Augenblick trat Axemberg vor.

„Herr Oberst gestalten, daß ich tn die Verhandlung
eingretfe, indem ich einen Fund abliesere. Madame Hai
vorhin bei ih er Toilette eine Ledermappe verloren und
irrtümlicher Weise unter die Zellwand hinweg ins Freie
geschoben. Hier ist sie."

Natascha fuhr kerzengerade empor. Es war, als
wollte sie sich auf Ax mberg stürzen, als dks« nun die
Mappe vor dem Obersten aus den Tisch legte.



Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis dis zu
einem Irhre , oder mit Geldstrafe bis zu 10000-6 bestraft.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt, vorstehendes
alsbald ortsüblich bekannt zu oeben.

Nagold, den 12. Dez. 1916 K. Oberamt.
* Kümmeret l.

Sch« rmld- Schwarzes Meer.
Während im allgemeinen auch in Württemberg die

Erkenntnis der Notwendigkeit eines Anschlusses an das
große zukünftige Bmnensch ffahrtenetz. im besonderen an
die bis Ulm schiffbar gemachte Donau einerseits und den
Rhein anderer ftils erfreulich weiloerbieitet ist, gibt es doch
auch drr Zweifler noch immer genug, die derartigen Plä¬
nen mit Mißtrauen gegenüber stehen. Insoweit sich die
Zweifel in der Hauptsache aus die Kosten der Herstellung
dieser Wasserstraßen beziehen, sind sie ja immerhin berech¬
tigt. Denn es steht außer Frage, daß ganz gewaltige
Summen in Frage kommen, wenn etwas Zulängliches ge¬
schaffen werden soll. Aber es muß auch hier h ißen:
„Dem Mutigen gehört die Welt!' und „Wo ein Wille ist,
ist auch ein Weg!"

Ein ander Ving ist'» um die„Saulus"-G:meinde, die
ihre Bedenken ausbaut auf dem Unglauben insachen ge¬
nügender. eine Rentabilität des Betliedes einigermaßen ver¬
bürgender Frachtmcgen. Mit dem Hinweis auf den ver-
muilichen Aufschwung von Handel und Gewerbe nach dem
Krieg, aus den wachsenden Austausch von Erzeugnissen und
Rohstoffen zwischen Westen und Osten und aus die hiedurch
gebotene Austrebung möglichst niedriger Frachtkostenu. a.
kurz mit „Zukunftsmusik" ist nun diesen Ungläubigen
schwer beizukommrn; denn sie verlangen dafür „Bürg¬
schaften". die ihnen natürlich niemand geben kann.

Zur Belehrung, wenn auch nicht zur Bekehrung, möch¬
ten dieser Gattung Skeptiker einige Zahlen dienen, wie sie
jüngst tu einer Sitzung der Schiffebautrchnischen Gesell¬
schaftg-gtbcn worden sind. Zahlen reden bekanntlich eine
sehr deutliche Sprache; und beziehen sie sich in unserem
Falle auch aus schon hinter uns liegende Tage, so mögen
sie doch zng?n, welche Mengen für den Donouoerkehr in
Frage kommen; Mengen, die mit Wiederherstellung des
Friedens jedenfalls nicht geringer werden dürften.

Es handelt sich um die Verschiffung der rumänischen
Ernten, von denen wir ja, wie bekannt, große Teile auf-
gekauft haben, indessen Näheres— über drn Un sang der
Käuse— nicht wußten. Es handelt sich um die ungeheure
Menge von 2*/z Milanen Tonnen Getreide und Futter-
mit ln. Zu deren Verfrachtung mußten, da Rumänien er¬
klärte, weder die nötigen Schiffe noch das erforderliche
Eisenbahnzeuz zum Abtransport zu besitzen, deutsche Sch.ffe
herangezogen worden. Und es gelang— trotz der Kriegs¬
zeit — diese bereitzust>llen in folgendem Umsang: 3l2
Transpollschiffe von je 1200—1500 Tonnen, di.se für die
Strecke Turn—Severin. Dann etwa 400 Schiffe kleineren
Umfangs für die Slrecke Eisernes Tor und stcomaufwä ts
wo an verschiedenenP ützen dann die Bahnbrsördkrung bis
Regensburg eingis tzl; und für Strecke Regeneburg—Lud¬
wigskanal Main—Rhein rsrv. endlich 17 Schrauben-
dompser d'e in Regensburg-Ludwig Kanal Main Rhein
usm. endlich 17 Schraubendompser, die in Regen?bürg de:
Bahn ihre Last wieder adnahmen, nachdem sie selber schon
zur Hrrschüffung von Rumänien bis Regensburq beigehol
sen hatten. Weiler kamen dann noch für die Dorauschisf-
sahrt in Betracht8 größere Schrauben Schleppdampfer,' die,
zerlegt, mit der Bahn von der Baustelle an die Donau be¬
fördert und dort ausmcnticrt waren; sowie6, gleichfalls
neu gebaute, moderne Raddampfer. Alles in Allem etwa
10 000 Pserdekräste. die da in den Dienst der Seche ge¬
stellt wurden.

Diese Zahlen haben doch ganz gewiß etwas zu sagen
über die Leistungsfähigkeitund den Wagemut unse:er
Schiffsbauer auch in der Gegenwart und über drn Umfang
des von der Zukunft zu erwartenden Berk hrs. Denn
daß dieses— um es zu wiederholen— kleiner werden
sollte, wenn der Handel und dir Industrie erst wieder freie

Die Papiere überfühtten sie allerdings vollständig. Es
waren Pläne von deutschen Festungen und genaue Auszeich-
nungm der verschiedenen Stellungen de» deutschen Heeres.

Auch der wirbt che Name der beiden Spioninnen wurde
nun aus diesen Papieren entdeckt. In großer Erregung
hatte Oberst von Stetnberg alles durchgesehen.

„BewundernswerteArbeit haben Sie geleistet, Ma¬
dame, schade um so viel Genialität sü: ei re schlechte Sache.
Leugnen Sie nun noch immer. Natascha Karewra. daß Sie
Epionin in russischen und französischen Diensten sind?"

Aber noch war dieses Willensstärke Weib nicht ganz
gebrochen. „Was gehen mich diese Papiere an? Sie
gehören mir nicht und sind nicht bei mir gesunden worden."

„Ah — das ist stak. Ihr hartnäckiges Leugnen kann
Ihre Lage nur verschimmeln."

Ais das der Oberst gesagt hatte, trat hastig Hasso
von Falkenried ein. In der Hand h elt er eine ähnliche,
aber größere Ledermappr als die, welche»or dem Obersten
aus dem Tisch lag.

„Dies fand ich in dem gewaltsam geöffneten Geheim¬
fach unter dem Stz des Aulomodtls, Herr Oberst."

NairschasLppen entfuhr ein gurgelnder Laut. Jetzt
war cs ganz aus mit ihrer Fassung. Oberst von Steinberg
hatte Hasso die eben durchg scheuen Papiere zur Durchsicht
überreicht und sah nun die von Ihm überbrachte Lede-mappe
durch Darin fand er Papiere von mindestens ebenso gro¬
ßer Wichtigkeit, dir Natascha Karewna von der russischen
Regierung übergebrn worden waren, um sie der französi¬
schen Regierung zu überbringen.

Hand zum Austausch der Güter haben, wenn die auf den
Schlachtfeldern gereifte und erhärtete Verbrüderung zwischen
Ost und West auch ihre wirtschaftlichen Früchte trägt und
wie politische Hemmnisse an der Donauwafferstraße, so auch
technische Schiffahrtsh ndernisse in deren Bett behoben sein
werden, das anzunehnnn muß krassestem, in diese große
Zeit wirklich schlecht hineinpaffenden Pissimismus Vorbe¬
halten bleiben.

Die Lehre aber von all dem. insbesondere für Würt¬
temberg kann, kurz gesagt, nur die sein: über den großen
Ausgaben der Gegenwart nicht die der großen Zukunft zu
vergessen. Und eine dieser Zukunft?ausgaben ist unstreitig
die Anstrebung des gebührenden Anteils am Wasserstraßen-
verkehr Schwarzwald—Schwarzrr Meer?

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 12. Dez. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

«eueralseldmirschalls Kronprinz Rvpprechl von Beyern:
Auf dem Schlachtfeld der Somme erfuhr die

seit Ende November erheblich geringere Kampf¬
tätigkeit der Artillerie nachmittags wieder eine
vorübergehende Steigerung.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Auf dem Ostufer der Maas und nahe der

Mosel starkes Geschütz- und Minenwerferfeuer
ohne Jnfanterietätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Seneralseldumrschalls Prinz Leopold von Bayern:
Geglückte Patrouillenunternehmungen am

Stochod brachten durch Einbringen von Ge¬
fangenen wertvollen Aufschluß über die russische
Kräfteverteilung.

. Front des Generalobersten Erzherzog 3oseph:
In den Waldkarpathen, am Smotrec und an

der Baba Ludova, sowie auch bei Nacht wieder¬
holte starke Angriffe  am Mesteeanesci-Ab-
schnitt sind von deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Truppen vollständig abgewiesen
worden.

Auch beiderseits des Lrotosul-TaleS setzte der
Russe zu vergeblichem Ansturm gegen einige Höhen¬
stellungen erneut Menschen und Munition ein.

Deutsche Jäger brachten von einer Streife
nördlich der Ludova 10 Gefangene und 8 Ma¬
schinengewehre zurück.

Nördlich von Sulta wurden die Russen von
einer ihnen kürzlich verbliebenen Höhe wieder
vertrieben.
Heeresgruppe des Generalseld«arschalls>ou Maltzenseu:

Kampffortschritte auf der ganzen
Front . Urzicani und Mizil sind in
unserem Besitz.

Die Heeresgruppe , insbesonders die
9. Armee,  hat in den letzten3 Tagen den
Rumänen über 10 000 Gefangene,  mehrere
Geschütze und viel Feldgerät abge¬
nommen.

Die Papiere bebten in ber Hand d s Obersten. Er
zeigte sie H»sso, ohne ein Wort zu sagen. Auch dieser
erfaßt« nun die ganze Tragweite seines Fanges.

Die beiden Herren hatten jetzt nicht Zeit, sich weiter
mit Natascha zu besoffen.

„Folgen Sie mir sofort zu Se. Exzellenz, Herr Haupt-
msnn. Rala — du kannst der Gefangenen ihre Kleider
zurückgeben— ohne die Schwesterntracht. Herr Oberleut¬
nant von Axrmberg, Sie bewachen mit den draußen postierten
Leuten das Zelt, damit die Gesargene nicht entweichen kann."

Rach diesen Worten verließ der Oberst mit Hass» das
ZrU und begab sich mit ihm zu Exzellenz von Vogendors.

Dieser hörte aufmerksam den Bericht an und prüfte
die Papiere. Als er zu Ende war. faßte er Hassos Hand.

„Mein lieber Herr von Falkenrieb, Sie haben dem
Vaterland schon manchen großen Dienst geleistet, aber mit
dem Farg dieser Spionin sind alle diese Dienste übertrrffen
worden. Also nochmals— ich danke Ihnen, Herr Haupt-
mann. Se. Majestät soll von Ihrem Verdienst unterrichtet
werden. Auch Ihnen meinen wärmsten Dark, H rr Oberst.
Eigentlich schade um so viel Kühnheit und Genialität. Aber
natürlichw rd kurzerP ozeß gemacht: im Morgengrauen
wird Nauscha standrechtlich erschaffen."

Hasso zuckte zusammen. Er wurde sehr bleich.
Wenn auch in seinem Herzen nickts mehr für Natascha
sp ach, so sah er doch in ihr das Weib, und es widersprach
seinem riltlerlichen Sinn, mit Weibern Krieg zu führen.

„Exzellenz!" ries er beschwörend.
Dieser wandte sich ihm zu und sah ihn scharf und

Mszebouische Frost:
Mit Erbitterung rennen alltäglich die Entente¬

truppen, vornehmlich die Serben gegen die deutsch¬
bulgarischen Stellungen auf beiden Cernaufern au.
Auch gestern erlitten sie dort wieder eine
schwere blutige Schlappe.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Ein letztes Entgegenkommen.
München, 12 Dez WTB. Tel. Die Korrespondenz

Hoffmann meldet: Der Kaiser hat nachstehenden Tages¬
befehl an bas dentsche Heer erlösten:

Sakbate« ! A» de« HefSßk de» Sieges, de«
Ißr durch Kure Tapferkeit erränge» ßaSt, pake Ach
»ud die Kerrscher der IrenverkSsdele» Staaten,
dem Jeiud ei« Arisde « sa « geS vt  ge« acht. HD
wir das damit »rrßundene Aiek erreiche«, ßkeikt
dayisgrsteLt. Aßr yaöt « eiterßtn mit Sattes Kikfe
dem Aei«d stavdzuyatte« ««d iß« j« schlage«.

Großes Hauptquartier, den 12. Dez. 1916
Wilhelm!. R.

Berlin , 12. Dez. WTB. Tel. Wie der Hleichs--
La«zker im Meichstage mitteilte, haben di« Htegie-
r««ge« des MterS««des ye«1e an die diplomatische«
Aertreter der mir dem Schutze ihrer Staatsangehörige«
in den feindlichen Ländern betrauten Staaten zur Ueber-
mittelung an die feindlichen Mächte gkeichka»1e«de
Aale« gerichlet mit dem Porschkag, aksöakdi » Arie-
de » s » rryaadk » « ge « ei » z« trete «. In den
Noten heißt es: Die Vorschläge, die die Verbündeten zu
den Verhandlungen mitbringen werden, bilden-nach ihrer
Ueberzeugung eine geeignete Grundlage für die Heistellung
eines dauerhaften Friedens. Wenn trotz dieses Angebote«
der Kamps sortdauern sollte, sind dis verbündeten Mächte
entschlossen, ihn bis zum siegreichen Ende zu führen, lehne«
aber feierlich jede Verantwortung tzafür ab.

Eine gehörige Antwsrt an Amerika.
Berlin. 11. Dez. WTB. Wie die „Nordd. Allgem.

Zig." meldet, hat die Washingtoner Regierung ftemidschaft-
ltch, aber feiert ch in Berlin gegrn die Verbringung belgi¬
scher Arbeiter nach Deutschland, als den Grundsätzen inter¬
nationalen Brauches widersprechend und das belgische Httss-
werk gefährdend, protestiert.

In der daraus übermittelten
Antwort

heißt es, der „No dd. Allgem. Ztg." zufolge, u. a. :
Die amerikanische Regierung ist über den Grund und

die Durchführung der Maßnahmen unzutreffend unterrichtet.
Dir Arbeitslosigkeit hat infolge der englischen Absperrung
in erschreckendem Maße zû enommen. Dadurch wurde die
belgische Regierung wirtschaftlich unerträglich belastet, wurde
auch die Moral undO dnung gefährdet. In Belgien konnte
allen Arbeitslosen Arbeit nicht verschafft werden. Daher
mußte ihnen in Deutschland solche zugewiesen werden, wo
eine große Anzahl belgischer Arbeiter freiwillig tätig ist rmd
stch hoher Löhne und großer Bewegungsfreiheit erfreut.

Düse Maßnahmen entsprechen vollkommen dem Völker¬
recht. Zur Allsrechterhaltung der Ordnung gehört zweifellos,
daß Arbeitsfähige nicht öffentlicher Wohltätigkeit zur Last
fallen und durch Müßiggang eine Landplage bilden. Die
Maßnahme wurde tunlichst rücksichtsvoll durchgesüh«.
Selbstverständlich sind völkrrrechtrkidrlge Brbettcn ausge¬
schlossen. Aus Wunsch kann ein Vertreter der amerikani¬
schen Botschaft in Berlin sich persönlich über die Verhältnisse
informieren; unter denen sich die Leute befinden.

Schließlich weist die deutsche Regierung daraus hi«,
daß feindliche Truppen Deutsche, insbesondere Flaue»,

forschend an. „Herr Hauptmann von Falksnried?"
„Ich wollte Eure Exzellenz ergebenst bitten, wenn

irgend möglich, die« harte Urteil zu mildem."
Groß und ernst sah ihn der alte Herr an.
„H,ben Sie noch immer eine Schwäche für düst Frau?"
„Nein. Exzellenz— aber — es ist eine Fraü. Ex¬

zellenz wissen, daß ich verheiratet bin — und ich liebe
meine Frau — nur sie allein. Alle» andere ist längst ab-
getan. Aber ich habe vvrhin, al» lch den Chauffeur nieder¬
schießen mußte, schon eine Fra» gerichtet. Der Gedanke,
nun noch diese zwefte Frau an« Messer geliefert zu Hab« ,
würde mich sehr Niederdrücken und quälen. Uud deshalb
bitte ich nochmals, daß Exzellenz möglichst Milde walte«
lasten." „Das ist derE »schlag der deutschen Weichherzig-
keit. Trotz aller Kühnheit und genialer Großzügigkeit
zeigt sich auch bei Ihnen ein sensitivr Zug. Nun — ich
will ihn gelten lasten. Sie soll«nier sicherem Gewahrss«
morgen früh nach einer deutschen Festung überführt und
s» unschädlich gemacht werden. Aber ich bitte Sir , Herr
Oberst, ihr zu verkünden, baß sie ihr Leben oerwirkt halte,
und daß man e» ihr nur auf Fürsprache de» Herr« ron
Falkenried schenkte. Ich, bitte ihr das in Gegenwart dt»
Herrn Hauptmann» zu sagen. Diese kleine Genugtuung
»ollen wir Ihnen verschaffen, Herr Hauptmann."

Hasso war cs durchaus nicht um diese Genugtuung
zu tun, er hätte viel lieber darauf verzichtet. Aber wider¬
sprechen konnte er nicht. Er verneigte sich.

„Ich danke Eurer Exzellenz ganz ergebenst."
Fortsetzung folgt.
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Greise und Kinder aus Deutschland und seinen Kolonien
verschleppt haben, ohne daß neutrale Staaten bei den be¬
treffenden Regierungen Schritte getan haben, wiej tzt Deutsch-
land gegenüber. Dennoch waren jene Berschlepoungen ge¬
wiß gegen alle Menschlichkeit und gegen das Völkerrecht.

Deutsches Reich.
Der preußische Kriegsminister « ilitärifcher

Oberbefehlshaber.
Berlin, 11. Dez. (Erg. Drohtb.) Der „Lokalanzei-

ger" meldet aus Berlin: Der preußische Kriegsmimster.
General der Artillerie von Stein, ist durch kaiserliche Ka-
binettsordre zum militärischen Oberbefehlshaber erklärt wor¬
ben. um in dieser Eigenschaft die Ausführung der neuen
Gesetze über Schutzhaft und den Belagerungszustand und
die Leitung der neug-schaffenen Zrntraldeschwcrdestelle gegen
Maßnahmen der Nachgeordneten Zmsurbt Hörden zu über¬
nehmen.

Neues von «ufereu Helden i« Deutsch-
f^ stssrik « .

Bern, 11. Dez. WTS . Aas Lssabon wird amtlich
gemeldet: Die Deuischrn eröffnte» das Artillerieseuxr auf
bss linke Rovuma-Ufer. Sie besetzten die Stellung von
Nangvdi, die die Portugiesen in guter Ordnung ohne
Verluste geräumt harten. — Der Trmps bespricht diese
Meldung folgendermaßen: Anscheinend haben di« Deut¬
schen in Ostafrika Kräfte zusammengezoqen, um die von
Mosambique ausgehende portugiesische Offensive zum Ste¬
hen zu bringen. Das 16 Klm. nördlich von dem Grenz¬
stuß Rovuma liegende Fort N ssaio haben die Deutschen
bereits zurückerobert. Seins Besatzung, die sich aus das
Südufer des Ro»uma nach Nangadr hatte zurückziehen
können, mußte nun infolge der demschen auf portugiesisches
Gebiet getragenen Offensive auch diese Stellung räumen.

Die in der vorstehenden Meldung erwähnte portugie¬
sische Stellung von Na»gadi liegt e-wa 10 Klm. südlich
des Rooumvfl-sses auf portugiesischem Gebiet, also aus
dem rechten Ufer des Rovuma. Bon ihr ging seinerzeit
dir mit so großem Geschrei ongekündlgts portugiesische Of¬
fensive gegen den Süden Deutsch Ostofrikas aus. Nan-
gadi steht übrigens nicht mehr direkt südlich von Neoala,
dem Ort der zuerst gemeldeten portugiesischen Niederlage,
sondern etwa 75 Klm. östlich davon, nach der Küste des
Indischen Ozeans zu. Der deutsche Gegenstoß gegen Por-
tugieftsch-Ostasrika scheint also einen weit größeren Raum
zu umfassen, als die psrtugiestsche amtliche Meldung zu¬
geben möchte.

Frankreich.
Die Wahrheit i» der Kammer.

Berlin, 11- Dez. Zu den Sturmszenen, die in der
französischen Kammer in der Sitzung am 9. d. M. sich
abspirlten, wird den Morgenblätlern berichtet: Rout °
To st ade,  der bürgerliche Abgeordnete, der vor3 Monaten
an die Kammer appellierte, um dem Verbluten des Landes
durch vernünftige Erwägungen der Friedensmöglichkeiten
Einhalt zu tun. sagteu. a. : Uns re Presse lügt  mit un-
glaublichem Zynismus aus Geldgier und auf Befehl von
sbcn. Wir tanzen in Fluten des Blutes und führen den
Krieg »on Woche zu Woche weiter. Unsere Lieseranten
fitzen in ihren Lehnsess ln und gewinnen Siege an den
Ufern de» Rhein». Man w ll die I8jih :igen einberufen,
die Untauglichen nachmustern. Frankreich gab alles. Hat
England alles gegeben?

Griechen!««- .
Energisches Auftrete« der Regierung.

Berlin, 11. Dez. Einer Depesche des „Berl. Lokalanz."
zufolge wird „Dally LH on'cle" aus Piräus gemeldet, daß
bis griechische Mobilisation rasche Fortschritte mache. Gegen
Larissa würden bedeutende Stteitinäste enlsandt Die Griechen
hielten alle strategischen Punkte in der Nähe von Athen
besetzt. Ueberall wurden Schützengräben ausgehobe« und
Kanonen aus dm Höhen in der Umgebung der Stadt auf-
gefahren.

SK « . Frankfurt. 11. Dez. (Erg. Drahtb.) Die
„Frankfurter Zeitung" meldet aus Basel: Die griechische
Regierung ln Athen bat gegen die Verhängung der Blockade
Lurch die Alliierten Protest eingelegt.

Vermischte Nachrichten.
Berlin, 11. Dez. (Gig. Drahtb) Der „Lokal-Anzei¬

ger" meldet aus Budapest: Dem „Pester Lloyd" wird
berichtet, daß die Unlersuchungspshchiater den Mörder des
Grasen Slürgkh, Dr. Fritz Adler, als geistig gesund und
zurechnungsfähig erklärt haben.

Kr. Senf. 11. Dez (Gig. Drahtb) Die Telegraphen-
agenmr „Radio" meldet au» Odessa: Peter Carp ist heim¬
lich nach Bukarest abgereist, was dis Friedensgerüchte be¬
günstige. König Ferdinand will inmitten seiner Truppen
bis zu« letzten Mann Kämpfen. Er tu findet sich in der
ersten Reihe. Veiler wird gemeldet, daß die E öffnung
des rumänischen Parlaments in Jassy ans den 21. Dez.
»eischoben wurde, (br)

Berlin. 11. Dez. (ktg. (Drahtb.) Ser „Lokalanz."
«rldet au» Rotterdam: Nach einer Meldung der „Eve-
r.ing News" wird Mitte Dezember die erste Versammlung
der in London gegründeten Anti.Friedensllg, abgehalten
«erden, « an glaubt, daß auch Licyd George auf der
Rednertribüne erscheinen wird, uw gegen einen„verfrühten
Frieden" zu sprechen.

Amsterdam, 11. Dez. WTB. Nach einem hiesigen
Blatt melden die „Times" aus Sidney, daß Neu-Südwales
ungefähr die Hälfte einer normalen Ernte«ufbringe» « erde.
Auchm Bckiorta sei die Ernte » eit hinter den Erwartun-
gen zurückgeblieben. Nur in Südaustralien seien die Aus¬
sichten glänzend. s

Londo«, 12 Dez. WTB. Die französische Regierung
hat ein Fünftel der französischen Weinernte und 40MMo-
neu Gallonen der algerischen Weinernte für die Armee rr-
quirienk

Warnnng vor Lsbensmittelschwindler».
Berlin. 9. Dez. WTB. In dm neutralen Ländern,

bk sonders Holland urd Dänemark, hat sich seit Monaten
ein schwunghafter Handelm rvickett, der sich mit der Der-
sendung von Lebensmut,ln in Pcstpakekm an private Be¬
steller in Deutschland befahl. Be lockende Inserate, in denen
Butter, Gier, Fleisch. Speck usw. angeboren werden, er¬
scheinen in deutschen Zeiumcer und finden nur zu willige
Beachtung. Das deutsche Publikum kann nicht dringend
genug davor gewarnt werden, sich auf diese Anpreisungen
einzulassen und zwar aus folgenden Gründen: Auf der
einen Sette sind viele der Firmen, die die Waren anbieten,
einfach Schwindelgeschäfte. Sie verlangen von den Tests!»
lern die vorherige Einsendung ei?er Anzahlung und lassen
nichts mehr von sich hören, sobald sie das Geld erhalten
haben. Auf der anderen Sette können die Lebensmittel,
selbst wenn sie richtig abgeschickt werden, nicht in die Hände
der Besteller gelangen, denn, soweit es sich um zentralisierte
Waren handelt (Butter. Käse, Eier, Margarine, Schmalz.
Hülsmsrüchte, Fleisch und- Ile schwärm, Heringe, Kaffee.
Tee. Kakao, kondensierte Milch), müssen die mit der Durch-
süh'ung der Zentralisierung beauftragten Gesellschaften der
ihr vom Gesetz übertragenen Pfl cht genügen und die aus
dem Auslände kommenden Leben-mtttl mit Beschlag be¬
legen, auch wenn es nur die geringen Mengen eines Post¬
pakets sind. Die Entschädigung, die der Besteller dann
erhält, bleibt meist unter dem der ausländischen Firma be¬
zahlten exorbitanten Preis'. Aus jeden Fall hat also das
Publikum, das sich aus privatem Wege Lebensmittel aus
dem Ausland beschaffen will, nur Schaden davon. Wer
sich vor diesem Schoden bewahren will, wird gut tun, dm
ausländischen Anpreisungen kemcriei Beachtung zu schenken.

Ans Stadt und Land.
Nagold. 1L Dezuad« lgra

Ehrentafel. -Mb
Hochdorf. Den Eltern des gesaumm Richard Galt

Sohn des Orreriehrers hier, wurde das Eiserne Kreuz über¬
sandt. welches ihrem Sohn für bew.esene Tapferkeit vor
dem Feinds verlieben worden war.

Kriegsveelnfte.
Die witrtt. Verlustliste Rr. S16 verzeichuet:

Bühler Johannes, Gcsr. Bondorsl. verw.,
Haller He mich. Bsndorf infolge Verwundung gestorben,
Woerner Karl, Sulz l. verw,
Nied rberger Christian, Riiienbachl. verw.,
Ade Johannes, Untertalheim verw.,
Schnöder Jos-pH, Odertaiheiml. verw.,
Weiß Alois, Nagold vermißt,
Straub Augustin, Obertalheim infolge Verwundung gestorben,
Deitling Konrad, Obertalheim ver etzt,
Helber Johannes, Feld« . Offz-Sirllo. Haiterbach gestorben,
Geigle Adolf, Mötzinaon bisher vermiß! in Gefanqenschaft,
Hofer Paul, Ulffz. Nagold bisher vermißt in Gefangenschaft,

Aus dem Lande.
Eßlinge «. Wie d?e Schwäb. Tagw. berichtet, ist

dem Metzger und Witt Adam Kiesel hier vom Obemmt
„Wegen Unzuverlässigkeit in Befolgung der Pflichten, die
ihm durch die Bmfchrislm über d»e Regelung des Fle sch-
verbrauchs aufsrlegt sind", die Metzgerei vom 6. bis 20.
Dez. geschloffen worden.

' Gchwetzine«. In Oftersheim wurden drei Ziegen-
böcke zu dem horrenden Pr ts von z sammm 444
versteigert. Bor drei Iahrm hätte man für die drei Tiere
kavm mrhr als 40—45 ^ » löst.

LeHtk MülMrichreA.
Sämtliche SIS.

Berlin , 12. Dez. WTB. Außer an das deutsche
Heer hat der Kaiser auch en die Kaiserliche Mari «e
den gleichlautenden Tagesbefehl«er-chm mit nachstehender
All,höchster Ergänzung*v'd e: litte » r»re richtet ßch» ch
a« «eineA«ri»e. die , Ie ihre»raste tr„ »ab »stk» ,« all
riazesttzt hat. i« kr« ,e«ei-sme> »a«pfr. WilhelmI. L.

Da » 9riede«- a«sehot im Reichstag.
Berlin , 13. Dez. WTB Tel. Nach der Rede

des Reichskanzlers beanstagre der Abg. Spahn (Zentrum)
die Vertagung der Sitzung mst ke Ermächtigung, daß vom
Präsidenten die nächste Sitzung ungeordnet werden kann.

Abg. Rassermann (nat .°ltd) : Noch der bedeutenden
Rede des Reichskanzlers stehen wir »or einer Handlung
der Reichsregierung»on einer Tragweite, di« sich in ih m
Fol,en noch gar nicht übrrsehm läßt. Meine Freunde
wünschen» in eine B.sprcchung Rede des Reichskanz¬
lers einzutretm. n ch!. um in einer langen Rede dazu Stel¬
lung zu nehmen, «der doch, um unsere« Standpunkt i«
einer Erklärung niederlegm zu können. 3n diesem
Wunsche widerspreche ich dsm Anträge Spahns and rege
meinerseits an. morgen eine Sitzung zur Besprechung
der R-d« obzuhal en, oder zu emer Adendstuade diese
E tzung etwau« 5 Uhr festzusetzm, um in diese Besprechung
einzutretm. Ich bitte den Antrag Speh-rö abjulehnen.

Bei der Abstimmung wird der Rnl-az Spahn« ange¬
nommen, es tritt Vertagung ein. Die Anberaumung der
nächsten Sitzung wird d,m P üsideuteu überlassen.

Die Kriegslage am Abend des LS. Dezember.
Berlin 12 Dez. WTB. T l.Mmds. AmÜ.wird mitgetellt:

3m Westen und Ost » nichts Wesentliches.
Sn der Große « Walachei siegreicher Fortschritt

gegen Rumänen und Russen.

I Frankfurt, 13. Dez. Tel. Reuter berichtet»ach
einerM ldung der Frkf. Z'g. aus dem Haag: Voraus¬
sichtlich weiden die Alliierten Demobilisierung, Wiederher¬
stellung der Kontrolle der Alliierten bet Post, Telegrasm
und Eisenbahnen, sowie die Freilassung der Benizelisten
fordern. Es hat sich nicht bestätigt, daß König Konstantin
zu Drohungen übergegangen sei.

Berlin , 13 Dez. Tel. Der Lokalanzeiger meldet
ans Basel: Der Korrespondent des Corrtere dilla Sera te¬
legraphiert aus Athen, daß König Konstantin dem eng¬
lische», dem russischen und dem italienischen Ton-
verä« Telegramme geschickt habe, um ihnen zu versichern,
daß ein Komplott angezettelt worden sei, das am 1.
Dez. hätte ausdrechm sollen, «m die griechische Mo¬
narchie zu stürze». Der Korrespondent sagt, daß die
Bevölkerung den König, dm sie für bedroht hielt, habe
verteidigen wollen. Frankreich wolle, so sagt man, Grie¬
chenland Bentzelos aufzwingen, der das Land in den Krieg
ziehen sollte.

Wie », 13. Dez. Tel. Die Zeit, berichtet aus Gens,
der Lyoner Prognê berichtet, daß die Gesandte » des
Bierverbandes heute schon Athen verlasse«, weil
durch die Verhängung der Blockade über Griechen¬
land die Erbitterung im Land zu einer bebeukliche«
Höhe g stiege« st. (dr.)

Basel , 13. Dez Tel. Die Bastler Nachrichten äu¬
ßern sich zu dem neuen Donauübergang der Zentralmächte
bei Cernaooda: daß durch diesen dritten Uebergang de«
rumänisch russischen Heere die bestehende Möglichkeit, sich
an der etwa 60 Kim. östlich von Bukarest hinziehmden
Seenkette zu einer neuen Verteidigung zu stellen, gewon¬
nen ist. Es gebe jetzt dis zur russischen Grenze keine
neue Widerstande ltnie der Rumänen mehr.

Büchertisch.
Im Berlage von Steinkopf,  Stuttgart , erschien»or

kurzem „Kriegsandachten"  von Karl Seilacher
1 Es sind keine theologischen Auseinandersetzun¬
gen über Krieg und Gott, die das Büchlein gibt, nein
es wendet sich an die Allgemeinheit derer, die ein
warmherziges Wort ohne viel Hintergedanken suchen.
Denm und besonders dm Soldaten im Feld, die in
einer kurzen Viertelstunde der Ruhe mehr freundlichen Zu¬
spruch als religiöse Erschütterung brauchen, wird das
Büchlein vielleicht lieb und willkommen sein.'

Zu beziehen durchG. W. Zaiser,  Buchhdlg., Nsgold
Deutsche Krieg - weihuacht 1S18 Weihnachts-

aruß für Deutschlands Krieger von D. Otto Eoerlivg t«
l Beriin-Nikolassee. (Do ksschrifken zum großen Ktteg.

96 97. Verlag des Evangelischen Bundes. Berlin W 35.
Preis 20-4 10 St . 150 ^ 100. St . 11.50 ^ , mit Feld-
postbttejumschlag 1H für das Srück mehr.) 1. —200 Tau¬
send. — Die vorstehende Bolksschrist stellt einen Weih-
nachtsgneß an Deutschland» Krieger dar. D. Eoerling
wünscht unfern töpfern Kämpfern ein festesd. h. ein dank¬
bares. geduldiges, mutiges Herz. Nach alten und neuen
Weihnachtsklär gen preist Grneralsuprrintmdknt Schöttler
in Königsbergr. Pr . Weihnachten ols das Fest des Lich¬
te«, der Liebe und des Lebens, und Frl. Agnes Harder
bietet uns eine hübsche und zugleich ergreifende Weihnachts¬
geschichte mit dem Titel „Sternenfreundschaft". Wir emp¬
fehlen das Weihnachtsbüchleinzur Beisendung ins Feld
an unsere kämpfenden Brüder die sem von der Heimat
Weihnacht feiern müssen. Die Auflage des Weihnachts-
Küchleins im Jahre 1915 wa. 245000 Stück. Zu bezie¬
hen durchG. W. Zaiser,  Buchhandlung, Nagold.

„Unb bann wird es Friede fein !" Unter die¬
sem Tuel erschien soeben in Arber» Auer .» Mustkverlsg,
Stuttgart eine Reihe von 7 neuen Bäte lands- und Sol¬
datenliedern. vertont von Hugo Halt (Tex e von Hans
Troßdach). Preis ^ 1.50 Unter der Flut von Kttegs-
liebern verdient« diese neuen Lieder durch ihre kernigen
Worte und»slkstümlichen, erwärmenden Melodien, gestützt
von einer leichten, harmonisch wohlklingenden Klavierbe¬
gleitung besondersh-worgk hoben zu werden. Das innige
.tzmtsch tterr - rikertlkk", das echt volkstümliche„Fttkzra»
iß ««srrrF« kr". das packende „Eire », >p,,,ie tslkatr«
da» k cke , Xkitkrlrtr»", dos „jstrikß»)» Mar stink", und

nicht zuletzt da« wohl oolktümllchfte von allen „Und d«n»
wird es Friede sein" sind Lieder voller Vaterlandsliebe,
wie sie retn und lebendig schlagende Herzen in dieser gro¬
ßen Zeit suchen. Unseren Feldgrauen. Iugendwrhren und
Iugendvereinen setm sie »arm empfohlen, aber auch im
deutschen Hause  werken sie sich bald Eingang ver-
schaffen und Heim Utrecht erwerben. Vorrätig bei T . V.
Zatser  Buchhandlung Nagold.
I « Vrrrüueteur , Hk « L'raoolrrtvr , II L>»ckrrt-

t «rv , drei Ha bmonattschrtflen zumG udium der fran¬
zösischen. englischen, italienischen und deutschen Sprache.

Diese Pudlck-ttionm sind vorzügliche Htlsemit el für
Deutsche zum Wetterstudium der französischen, englischen
und italienischen Sprache, sowie auch für Franzosen, Ita¬
liener oder Engländer zur Erlernung des Deutschen. Der
sorgfältig gewählte Lese- und U-bungrstoff ni cht sie z«
einema-rsgezeichmten Fö.derungsmittel im Sprachstudium
für den einzelnen sowohl als auch im Familienkreise.
Probenvmmern für Französisch, Enalisck oder Italienisch
kostenfrei durch den Verlag des „Irsäucteur " in La
Lharx-de-Fonds (Schweiz).
Zu Kleben durch G. W Zaiser,  Bnchhdlo.. Naoold.
Mutmaß ». Wetter am D »unerstag und Freitag.

We st bedeck«, o -rwieaerd naßkoli.
U» okwifrlkamG« u» monl»G. Emil Zaiser. —Vau» »ad

Verleg brr L. W. Zaiserlchrn Vugtzrmltlerri(Karl Zaiser), Nagold.



Meine

Smelmrn

Ausstellung.
mit vielen Neuheiten  ousg«stattet und großer Auswahl,

ist eröffnet, zu deren Besuch höftichst ringelnden wird, bei
billigsten Preisen.

Jakob Luz, NWld.
I^SAOlÜ.

Lmpfeiiie meine reiebhaltige ^ uswsiii in

puppen - ^ rtiirsln
Köpfe Ssslsös rsuklings

/irme 8vliukk 8trümpie friburkn
Kisirlsn IZekufisn Küls

Köubcken ri 'sgklsirlei'
ieinö M8v!i6 gkZirioki unl! in 8tott
gekleirlsls puppen süki- ütt

Tarl ? üomm.

Walddorf , den 12. Dezember 1916

1oLSL-^ L2Sl§S.
Schmerzersllllt teilen wir Freunden und

Bekannten mit, daß unser lieber Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

kriedriek ^ slL
^Vebe -r

an einem Schlagansall unerwartet schnell ge¬
storben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
!Hinterbliebenen der Bruder:
! Jakob Walz . Wegwart.
! Beerdigung Donnerstagmlttag1 Uhr.

listsnclLi'
— 1SL7
Mryers Kistor. geopr. Kakeuder 2."
Speemauu» Kuvstk keuder 2.--

„ AkpeuLakeuder 2.—
Kuust u«d Ltöe» 3 —
Ludwig Dichter Kakeuder 168
Natur « A««kkake»der 2 —
Wkrtt . Nckstkakeuder 2.—
N-u schwiffischer Scholle 1—
Hesuudlruuueutateuder 0.7i

Borrätig bei
Lt. IV NnebitälA., 1V»jx«Ick.

»W-Seldpvst-S-stzttl«-HW
aller Art, auchS und 1« Pfd . Schachtel» preiswert bei

O . 3V . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Telephon 7S

»S. '

Bitte die Schaufenster
zu beachten!

K. Forstamt Enzklösterle.

MklMM-
Hvlz-VkMs

ans dem Stock im schriftlichen
Aufstreich.

Geschätzter Anfall: Langholz:
Forchen : 1315 Fm. I.—Ul. Kl.,
525 Fm. IV.—Vi. Kl. Tanne » :
653 Fm. !.—!N. Kl . 235 Fm.
IV—VI. Kl. Sä - Holz: 132 Fm
I — II. Kl. Die Bietenden wollen
ihre bedingungslosen Gebote oer-
ichlosse», unterschrieben und mit der
Aufschrift„Gebot auf Nadelslamm-
Holz" versehen spätestens bis Freitag
ven 22. Dezember ds. Fs., vorm
10 Uhr beim Farstamt einreichen,
in dessen Geschäftszimmer die Er¬
öffnung der G dote um diese Zeit
stattsindet. Losverzeichntffe und
Angebvlssormuiare unen'g ltlich
von K. Fmstdireklion, GeschästL-
stelle siir yolzosrkaus, SLutigart.

Nagold.
Ein wenig ae ragener noch gut

erhaltener

M .E

osrksust.
Wer? sogt die Geschäftsstelle« d. Bl

Slrssti in äsr kadrik
— ru kadriKpreissu : —
1000W . Ir 14.-
100VM . krech Id 20 SO
1v008.Ismx VLläM3 2S.-
10008t.VMekörSi^ lv

41.S0
Verksuk auek iu

äirski in äsr
Ägal'kNknfabl'ilL Ppeöv.
öerliv, Rrnnnen8tru88e 17,Nnk.

vsi'vsssssezwMo^ wMM̂»
^ ^ - ILslläsodrift> kür alle ssI Leroke. Vak., 6opp., »msrlkLN.MLllckk., I»lLLckmer«ckr̂LteaoLr.) K3

L
r»

g l̂ krpl. zrsrd. ItaNialllsr».

Nagold.
Ein gutes

ZWsttd ^
w.,d um MarkttaZ . gegenüber dem
Tambrinus, verkauft.

Unteischwandorf.
Unterzeichneter setzt ein schönes,

starkes, zum erstenmal 14 Wochen
trächtiges

Wulter-
schwein
dem Berkaus au-.

Friedrich Rapp z. Nkühls.

Z» Wei - iltG -Sesl - Mei
empfehle mein reichhaltiges Lager in

tzaushaltungsartikeln , Galanterie¬
waren , Schirmen, Stöcken, Spiegeln,
Bildern, Rahmen, Schmuck, Toilette-

Leder- und Messerwaren.
Tabake, Zigarren , Zigaretten , Pfeifen,
Taschell!r«-e» «s- Se»erze«ge. DavsseWttte»,

WllMM
empfiehlt in großer Auswahl

ilhelm Saur,
Flafchnermstr.

Su !z, den 12. Dezember 1916.

Traueranzeig
Freunden und Bekannten teilen wir die traurige Nachricht

mit, daß unser gelteb!ec Sohn und B:uder

Gefreiter Eugen Wörner
Inh,brr des Eis-rnr, Kreuze, 2 Kliffe,

Jnfauterie Rgt . Nr 12« ,
im Aller von 21 Jahren am 18. Noo. durch Kopsschuß den
Heldentod gefallen ist.

Die tieftrauernde
Familie Friedrich Wörner.

Ziw « er« a»u.

VnnSerdrr« Zdnrwiirilc
Llll tricdterlosvn Lppnrnisll M

von ^ llc. 48  LN. Qrosses Vlatten - » »
IsZer . VreisliHlen urnsonst . ^

Mrikksur Lmld. ^ orrkeim, W
17, trlirien Losasöeti«.

0rv8868 I-UAVV in allen Ull8iL In8ti-Uinenten u. äeren  W
Lubströr . Alnnck « . Ll «KIlainioniIi »8. - DW —
/va »ssl.»esieliUss. l'LskmLsäisLsiix. Kissens NePLrLtnr^si-t-ülLtls. M.

Lr1s § L- LLrtsv . /
LLuinLirlv«

«nä s «»

«Mir » « I
s 8 . A . Lsiser»vuepiwnaiĝNsgolll. ^

Mal- und Bilderbücher
Märchen- und Kinderbücher
b:t G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
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